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K
digſten Herrn, vorgetragen worden, daß hin und

wieder in Dero Landen bey Erbauuna und Ver
f

anderung der Galgen, Chavotte, P ahle?c. an
denGerichtsStetten, dieMaurer, Zimmerleute,
Schmiede/ Radenugcher?c. den Gerichts Ohrig

v

keiten excesſive Unkoſtenmit Sihmauſereyund
Geſof, auch ſonſt, beh ihrem dabey gewohnlichen

Aufzug verurſacheten; Allerhochſtgedachte
Seine Konigliche Majeſtat aber ſolche bey der—

gleichen Gelegenheiten durchgedachte Handwer
cker verurſachenoegroſſe Koſten, mithin auch die

be dergleichen Sthmauſereyen und Geſoff zum
o erner ddeuirlinordnungenundVerſaum
niß gantzlich abgeſtellet wiſſen wollen:

Als



Als verordnen und befehlen Eie hiermit und
krafft dieſes ſo gnadigſt als ernſtlich, daß an den
jenigen Orten, woſelhſt bey Erbauung oder Re—
paration und Veranderung der Galgen, Cha-
votte, Pfahle, Rader c. bißher ublich geweſen,

daß das gantze Gewerck einen Aufzug gehalten,
auch daßzum Exempeljemandaus der Magiſtrate
Mittel, vder ſonſt einer von wegen der Gerichts
Obrigkeit dabey den erſten Hieb gethan, ſolche
oder andereanfichebennicht unzulaßigezewohn
heiten und Gebrauche, wann zumahl die Gewer
ckevermeynen ſolten, daß ihnen die Unterlaffung
derſelben bey andern, ſondrrlich auswartigen,
nachtheilig ſeyn mochte, dieſtlhen auch die beym

Zufzug und ſonſtetwacrforderten wenigen Ko
ſten ſelbſt tragen, mithin denGerichts Obrigkei

ten und Cammerryen ſo wenig, als ihren Ge—
wercks -Wuadru damit heſchwerlich fryn wollen
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aus bewearnden Urfuchen zwar nomh zur Zeit,
und biß Seine Konigliche Majeſtat hiernuchſt
etwa ein anderrs gu vrrerduen allergnadigſt gut

ie*
finden mochten zugelanen und erlaubet werden

konnen; jedoch aber daben alle Schmauſereyen
und Weſoff ernſtlich undhey nachdrurcklicher
Straffe unterſaget ſeyn, auch ſonſtauf keinerley
Weiſe bey ſolchen Gelegenheiren ungebuhrliche

Koſten verurſachet werden, ſondern mehrer—
wehnte Handwerrker ſich mit dem fonſt gewohn

lichen



to lichen Tagelohn, und zwey Groſchen Zulage
taglich auf jede Perſon, ſo zu ſolcher Zrbeit nob
thig in und gebrauchet wird, begnugen, mithin
uber dem den Gerichts-Obrigkeiten, auſſer den
Macerialien zu der zu verfertigenden Zrbeit,
nichts abfodern ſollen.

Wornach ſich alſo dier Konigl. Regierungen,
nicht minder die Krieges/ und Domainen-Cam
mern, Land-und Steuer-Rathe, Magiſtrate und
Beamte, auchanderr GerichtsObrigkeiten, und
ein jeder welchen dieſes angehet, alleruntertha—
nigſt zu achten haben: Geſtalt dann auch dieſes
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Patent gewohnlicher manen publiciret und al
lenthalben an offentlichen Srten angeſchlagen
werden wll, damit ſich niemand mitder Unwiſſen2

heitentſchuldiaenkonne. UhrkundlichunterSr.
Konigl. Magcſtat hochſt eigenhandigen Unter
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